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Fühlen wie Götter
Hans-Carossa-Gymnasium entlässt seine Abiturienten vom „Olymp“

Die Götter haben den Olymp ver-
lassen – jetzt offiziell. Am Freitag
feierten die Schüler des diesjähri-
gen Abiturjahrgangs am HCG ihre
Entlassfeier und blickten, ganz im
Zeichen ihres Abimottos „ABIkro-
polis – die Götter verlassen den
Olymp“, auf den steinigen Weg bis
zum Abitur zurück.

Denn auch nach allen „Turbulen-
zen rund um das diesjährige Mathe-
Abitur“, wie es schon Schulleiter
Markus Heber bei seiner Rede an
die Abiturienten ausdrückte, konn-
te er am Freitagnachmittag 35
Schülerinnen und 44 Schülern ihr
Abiturzeugnis überreichen. Von der
fünften Klasse an, als der „Gipfel
des Olymps“ noch von Wolken ver-
hangen war, bis zum jetzigen Zeit-
punkt, wo er endlich erklommen ist,
hat sich der Jahrgang von einst 121
Schülern auf die letzten 79 „Klette-
rer“ minimiert, die am Freitag ihre
Schulzeit endgültig mit dem Abi-
turzeugnis beenden konnten. „Ihr
habt jetzt die nötige Kondition und
Trittsicherheit bewiesen, die ihr
auch auf eurem Weg zu noch
schwierigeren Gipfeln unter Beweis
stellen müsst“, richtete Heber seine
Worte an die Schüler. Denn das Abi-
tur ist nur die erste von vielen Hür-
den. Auch künftige „Bergwande-
rungen“ werden die „überzeugten
Europäer“, zu denen man die Schü-
ler in ihren acht Jahren auf dem

HCG erzogen habe, ebenfalls meis-
tern. „Auch in Zeiten, in denen Aus-
grenzung und Kleinstaaterei wieder
salonfähig zu werden drohen“, so
der Schulleiter.

Menschliche, statt
allmächtige Götter
Der Abiturjahrgang des Hans-

Carossa-Gymnasiums hat mit Ein-
zelleistungen zwischen 1,0 und 3,5
in diesem Jahr einen Gesamtschnitt
von 2,25 erreicht. Doch verzichtete
der HCG-Schulleiter in diesem Jahr
auf die traditionelle Aufzählung der
Eins-Komma-Leistungen – noch
größeren Respekt habe er nämlich

vor den „persönlichen und mensch-
lichen Leistungen“ seiner Schüler.

Und auch die Abiturientinnen
Laura Heeb und Helena Höglmeier
gingen in ihrer Rede an ihren Jahr-
gang auf „jeden Gott“ ganz indivi-
duell ein. Wie schon auf dem Olymp
könne man auch von den Schülern
nicht erwarten, allmächtig, ge-
schweige denn, allwissend zu sein:
„Jeder Gott hat seine Talente und
sollte auch menschlich sein dürfen“,
brachte es Heeb auf den Punkt.
Auch wenn den Schülern anfangs
nicht bewusst gewesen war, „welche
Odyssee es werden würde“. -fra-
Landsmann, den Jagdverband vor-
stellen wird.
Mehr dazu unter
www.idowa.plus

„Herzlich willkommen auf dem Olymp!“ hieß es am Freitag für insgesamt 79 Schüler des diesjährigen Abiturjahrgangs am
Hans-Carossa-Gymnasium. Fotos: fra

Heiß auf neuen Lebensabschnitt
Abiturienten des Hans-Leinberger-Gymnasiums feiern ihren Abschluss

Von Stefan Klein

Die permanente Baustelle am
Schulgebäude war mehrmals The-
ma in den Ansprachen, und manche
vermeintlich sinnlosen Lehrinhalte
wollten die beiden Abiturredner
Elisabeth Huber und Fabian Pöschl
ebenfalls nicht unerwähnt lassen.
Ebenso wie die berühmt-berüchtig-
te Mathe-Abiturprüfung. Doch na-
türlich stand die Freude über den
erfolgreichen Abschluss der Schul-
laufbahn bei der Abiturfeier des
Hans-Leinberger-Gymnasiums am
Donnerstagnachmittag ganz klar
im Vordergrund.

153 Schülerinnen und Schüler
haben heuer am HLG ihr Reifezeug-
nis abgelegt und dies mit einer Ge-
samtdurchschnittsnote von 2,27 –
einer der besten der vergangenen
Jahre. Dieser Nachweis dürfe die
Absolventen durchaus stolz ma-
chen, sagte der stellvertretende
Landrat Alfons Satzl in seinem
Grußwort, er ermögliche ihnen,
„das zu werden, was Sie wollen“.
„Mein Jahrgang“ – ihr eigener Sohn
zählt zu den Abiturienten – sehe
einfach „Bombe“ aus, befand An-
nette Kliebenstein, Vorsitzende des
Fördervereins. In seiner launigen
Rede analysierte der Schulleiter Pe-

ter Renoth, was hinter dem diesjäh-
rigen Abi-Motto „bABIq – Wir sind
heiß und brauchen Kohle“ stecken
könnte, und fand dabei durchaus
Parallelen zum Schulalltag – etwa,
dass die Schüler oft wie auf glühen-
den Kohlen gesessen hätten, sei es
bei Prüfungen oder wenn sie auf die
Unterschrift unter eine Krankmel-
dung warteten. Auf seine Frage, was

gut an der Schule sei, habe er von
den Abiturienten oft gehört, dass es
die Vielfalt seiner Schüler sei, die
das HLG stark mache.

„Allein dafür mag ich euch“, sag-
te Renoth anerkennend. Nach ihrem
manchmal durchaus beschwerli-
chen Weg zum Abitur könnten sich
die Absolventen nun „sicher in un-
bekanntem Terrain bewegen, auch

wenn der Weg wenig gangbar
scheint“.

Einen sehr starken Zusammen-
halt attestierte Oberstufenbetreuer
Robert Plomer „seinem“ Abschluss-
jahrgang. Dieser dankte ihm mit
stehenden Ovationen für ein offen-
sichtlich sehr vertrauensvolles Ver-
hältnis untereinander.

Nach kurzer Zeit habe Plomer be-

reits alle ihre Namen gewusst, lob-
ten auch die Abiturredner Elisabeth
Huber und Fabian Pöschl. Selbst
wenn man Kurvendiskussionen und
Gedichtanalysen nach der Schule
wahrscheinlich nicht mehr brachen
werde, hätten die Abiturienten doch
Werte wie Offenheit, Ehrlichkeit
und Toleranz vermittelt bekommen,
die sie für das Leben „danach“ gut
gebrauchen könnten. Und dass man
trotz Baustellenlärm lernen könne,
wüssten sie nun ebenfalls.

Die Jahrgangsbesten (Abiturnote bis 1,5) mit (zweite Reihe von rechts) stellvertretendem Schulleiter Ulrich Kosterhon,
Schulleiter Peter Renoth und Oberstufenbetreuer Robert Plomer Foto: skl

Abi ist die beste Medizin
Seligenthal-Abiturienten erhielten ihre Zeugnisse

Von Kerstin Petri

Freude, Stolz, aber auch ein we-
nig Wehmut war in den Gesich-

tern der 110 Absolventen (91 Abitu-
rientinnen und 19 Abiturienten) des
Gymnasiums Seligenthal abzule-
sen. Sie feierten am Freitag das Be-
stehen ihres Abiturs und zugleich
das Ende eines Lebensabschnittes.
Auf das Motto des Abiturjahrgangs
2019 „Abizetamol – Zwölf Jahre
Schmerzen haben ein Ende“ ging
Schulleiterin Ursula Weger in ihrer
Rede nach dem Gottesdienst bei der
Feier in der Mehrzweckhalle ein:
„Wie ein gutes Schmerzmittel lässt
das erreichte Abitur als Ihr persön-
licher Erfolg alle zurückliegenden
Mühen heute vergessen.“

Das Ergebnis der Mühen kann
sich sehen lassen: 31 Absolventen
erreichten einen Notendurchschnitt
mit einer Eins vor dem Komma; 15
davon liegen zwischen 1,0 und 1,5.
Der Gesamtnotendurchschnitt be-
trägt 2,38. Doch nicht nur gute No-
ten zählen, sondern auch menschli-
che Qualitäten, die den Schülern
während der Schulzeit mit auf den
Weg gegeben wurden, nämlich Ver-
antwortung zu tragen für seine Mit-
menschen und seine Umwelt, wie
Weger sagte. Die Schulleiterin
wünschte den Absolventen alles
Gute für den kommenden Lebens-
abschnitt. Den Glückwünschen
schlossen sich auch Äbtissin M. Pe-
tra Articus und Josef Neumeier,

Landrat a. D. und Vorsitzender der
Schulstiftung Seligenthal, an. Die
Äbtissin ging auf das Wesen von
Fragen ein, die in der Schulzeit eher
als lästig empfunden werden, sich
aber im Leben als hilfreich erwei-
sen, wenn man sich die wesentli-
chen Fragen stellt wie „Was suche
ich?“, „Wie möchte ich sein?“ und
„Was ist das Lebensziel?“ – auch
wenn sich diese Fragen nicht sofort
beantworten lassen.

Neumeier hob in seiner Rede die
Wichtigkeit der persönlichen Bil-
dung als Schlüssel für eine erfolg-
reiche Zukunft hervor. Neben den
Abiturzeugnissen bekamen die Abi-
turienten auch noch ein „Schwein-
derl“ als Glücksbringer überreicht.
Im Anschluss wurde ausgiebig ge-
feiert.

Die Jahrgangsbesten mit Schulleiterin Ursula Weger. Foto: Kerstin Petri

Das sind die
Jahrgangsbesten

1,1: Verena Auserwählt, Fio-
na Kappen, Melina Lehmann,
Anna-Maria Murr, Christoph
Runz

1,3: Luisa Frinter, Hannah
Gebhard, Stefanie Lehmann,
Eva Zellner

1,4: Melanie Diewald
1,5: Eva Bichler, Eva-Maria

Bichler, Lena Linke, Magdalena
Wanka, Greta Weidemann

Die Jahrgangsbesten
Abiturschnitt von 1,0: Chris-

tina Brunner, Lilli Huber
1,1: Christopher Klieben-

stein, Ioannis Christidis
1,2: Johannes Schwarzbauer,

Anja Schmitt, Luca Fallböh-
mer, Carolin Straub, Philipp
Laub

1,3: Nicole Hilfer, Lukas Jae-
ger, Regina Röhrl, Anastazja
Gawron

1,4: Johanna Krusche, Victo-
ria Meyer, Eva Ott, Leà Depp-
ner, Lukas Goderbauer

1,5: Charlotte Huttel, Johan-
nes Finsterhölzl, Fiona Liebl,
Matthias Huber

Die Geehrten des HCG:
Ausgezeichnet mit der Carossa-

Medaille als „Bester seines Jahr-
gangs“, wurde Lukas Geßl.

Die zweitbesten Leistungen er-
zielte Anna Schweiger und wurde
dafür ebenso wie der Erstplat-
zierte mit einem Buchpreis ge-
ehrt. Der dritte Buchpreis für die
drittbesten Leistungen ging die-
ses Jahr mit Caroline Heyder und
Simon Kammermeier an zwei
Schüler. Der Preis der Freunde
des HCG für beste Leistungen in
Griechisch und Latein ging eben-

falls an Lukas Geßl. Er erzielte
außerdem noch zwei Goldene An-
stecknadeln vom Bayerischen
Altphilologenverband ebenfalls
für Bestleistungen in Griechisch
und Latein.

Mit dem Ferdindand-Kern-
Preis, der von dem ehemaligen
Carossaner für die erfolgreichsten
Abiturienten des Jahrgangs ein-
geführt wurde, wurden Lukas
Geßl, Anna Schweiger, Caroline
Heyder, Simon Kammermeier
und Fabian Voggensberger geehrt.
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